
Mittwoch den 25. September 1850.
Z 1820. (2) Nr. 98N^UWI^.

K u n d m a c h u n g
w e g e n L i e f e r u n g v o n S c h r a u d e n m i t
v i e r e c k i g e n A n s ä t z e n am K o p f e s a m m t
M u t t e r n , ^ i r dcn O b e r b a u d c r k. k.
S ta a ts . - E i senba hn ü b e r den 3 c m -

m e r i n g.
Fur den Oberbau dcr genannten Staats-

Eisenbahn sind 138 1<»7 Stücke Schrauben mit
viereckigen Ansätzen am Kopfe sammt Muttcrn
für die Lappen, im Gewichte von 38U.8? Zend
ner erforderlich. Die Staatsverwaltung veabsich-
tigt diesen Bedarf im Wege der öffentlichen Con-
currei'z durch Ueberreichung schriftlicher Offerte
zu decken, welche nur von inländischen Werken
oder Unternehmern angenommen werden.

Denjenigen, wclche diese Schrauben zu lie«
fern beabsichtigen, wird Folgendes bekannt ge-
macht:

A l l g e m e i n e B e d i n g u n g e n .
§. I . Das Anbot hat mit Bestimmtheit dic

Menge auszudrücken, welche der Unternehmer zu
liefern beabsichtigt, dann hat es d«n Preis in
C. M , im Zwanzlg „Gulden" Fußc fürjeden Cent-
ner im Orte der Erzeugung und den Preis des
Transportes bis auf den Ablieferungsort, deutlich
ausgedrückt, zu enthalten. Es muß ferner darin
erklärt werden, dast sich oer Ofserer.t den kund-
gemachten Üicitationsbedingnisscu in allen Punkten
unterwerfe; endlich musi jedes Offert mit dem Vor-
und Zunamen oder der protocoling» Firma des
Offcrenten gefertigt seyn und den Charakter und
Wohnort desselben enthalten. (56 wird sich vor-
behalten, das Anbot bezüglich auf den Trans-
port dcr Gegenstände bis auf den Ablieferungs-
ort anzunehmen, oder eine andere Verfügung
zu treffen, wie auch zwischen gleichen Anboten
beliebig zu wählen, oder die Gegenstände, deren
Preise nicht annehmbar bcfundcn werden, emcr
neuerlichen Verhandlung zu unterziehen.

Als Magazin und Lagerplätze sind die S t a -
tionen zu Gloggmtz, Payerbach, Steinhaus und
Mürzzuschlag bestimmt.

^. " . Die Ablieferung der Schrauben mit
viereckigen Ansahen am Kopfe sammt Muttcrn
hat genau nach dcr nachfolgenden Zusammenstel-
lung und den dabei bemerkten Licferungstcrminen
zu geschehen.

§. ! l . Insofern eine Lieferung von Mehrern
gemeinschaftlich angeboten wird, haben sich die-
selben in »o i 'xwin, d. h. Einer für Alle und
Alle für Einen, zu verpflichten.

tz. 4. Anbote, aus welchen die Preiöforde-
rung nicht mit Bestimmtheit zu entnehmen ist,
oder welche den sonstigen Anforderungen des
§. 1 nicht entsprechen, oder von den gegenwär
tigcn abweichende Bedingungen enthalten, blei-1
ben unbeachtet. !

§ 5. Die Anbote sind auf einem 15 kr.!
Stämpcl versiegelt mit der Überschrift: »An.
bot zur Eisenlieferung für die Staats-Elsenbahn«
strecke von Gloggnitz bis Mürzzuschlag," bei der
f. k, Gcncral-Baudirection (Wollzeile im alten
Postamtsgebäude) längstens bis 3«». September
l, I . Mit tags l 2 Uhr zu überreichen.

H, ft. Die Entscheidung über die eingelang-
ten Offerte wird von dem hohen Ministerium
für Hand l l , Gewerbe und öffentliche Bauten
erfolgen.

§. 7. BiS zu dieser Entscheidung bleibt je-
der Offerent vom Tage des überreichten Offer-
t s für sein Anbot, sowie auch dazu rechtlich
""bunden, im Falle als sein Anbot cmgcnom-
" " " wi rd, den Vertrag hiernach abzuschli<ß,„.

§ 8. I^der Unternehmer, dessen Anbot an?
genommen wurde, hat längstens binnen 1 4 ^ -
ÜM, von dem Tage der lhm bekannt gegebenen
Annahme seineö Offertes an, eine Caution uon
5 F des Gesammtprclses der ihm überlassenen
Lieferung zu leisten, und zwar entweder im Ba

ren oder in hiezu gesetzlich geeigneten österreichi-
schen Staatspapieren „ach dem ^örsenwerthe
des dem Erlagst^ge vorausgegangenen Tages
(mit Ausnah'ne dcr nur im Nennwcrthc anuch:n-
baren Obligationen der Verlosungsanleihen von
den Jahren 183 l und 183!>) oder in gehörig
»ach dem Sinne des H. 1374 des aUg. b.
G. B . versicherten hypothekarischen Verschrei«
bungcn, welche jedoch vorher in Beziehung auf
ihre Annehmbarkeit von dem Rechtscunsulenteu
der k. k. General» Baudircction oder einer Pro-
vinzial-Kammerprocuratnr geprüft und anstands-
los befunden worden scyn müssen. Die geleistete
Caution wird in dem Maße, als sich die Cau«
tionspflicht durch coütractmaßige Lieferungen ver-
mindert, auf Verlangen de5 Kontrahenten zu-
rückgestellt.

§. l>. Sollte sich der Unternehmer weigern,
den Vertrag auszufertigen, oder die vorgeschrie-
bene Caution in der festg/jehten Zeit zu leisten,
oder sollte derselbe überhaupt die übernommenen
Verbindlichkeiten in Bezug auf die Menge oder
Güte, oder den Termin der Lieferung nicht er-
füllen, so steht es dcr Staatsverwaltung frei,
denselben entweder seiner Verbindlichkeit gänzlich
zu entheben, und den abgeschlossenen Vertrag für
die ganze, noch übrige Dauerzeit als aufgelöst
zu betrachten, oder sich an das Versprechen zu
halten, und auf G.fahr und Kosten des Unter-
nehmers und unter ausdrücklicher Vcrzici'tleisiung
desselben auf die Einwendung der Verletzung
üder die Häl f te, über die von ihm erstaiNcne
Lieferung einen neuen Vertrag, mit wem immer,
wo immer, auf jede von ihr für zweckmäßig er-
kannte Art und ?,u jeinn Preisen, gegen welche
dcr Bedarf aufgebracht werden wird, einzugehen,
und sich an der Caution und an dem übrigen
Vermögen des Uitternchmerä zahlhaft zu mache,,.
Der Unternehmer muß sich zugleich verpflichten,
die von dem Rechn'mgs-Departement der k. k.
Gen.<Baudirection ausgefertigte Berechnung des
zu ersetzenden höhern Kostenbetrages als eine vol-
len Beweis machende Urkunde, jedoch unter Vor-
behalt allfälliger Gegenbeweise anzuerkennen.

H. 10 Die Bezahlung für die gelieferten
Eisenerzeugnisse, welche erst von dem Tage der
amtlichen Uebernahme in das Aerarial-Elgenthum

übergehen, erfolgt gegen Beibringung des ämt-
lichen Uebernahmsschcines, gleich nach ordnungs-
mäßiger Prüfung der Richtigkeit des Anspruches,
gegen gestämpelte Quittung, und zwar nach dem
Wunsche des Unternehmers entweder in Wien
bei der k. k. Staatseisenbahn.-Hauptcasse, oder
dei einer k. k. Stautseiscnbahn-Filialcassc in den
Kronländern, welche der Unternehmer 14 Tage
vor dem Beginne dcr Lieferung zu bezeichnen hat.
Die Pläne und Muster für die Sclnaubcn, mit
viereckige», Ansätzen an, Kopfe sammt Murlern,

! können bei der k. k. Gen.-Baudirection in Wien
! eingesehen werden.

! B e s o n d e r e B e d i n g u n g e n :

, § 1 . Die Schrauben mit viereckigen An«
j satzen am Kopfe sammt Muttern sind ^enau nach
! dem amtlich gegebenen Muster anzufertigen.
! D-e Gewinde müssen rein ausgeschnitten, und die
! Muttern dürfen nicht zu leicht und nicht gu schwer
! auf den Schrauben gehen. Dem Lieferanten wird
ein Paar von den Verbindungslappcn, in welcbe
diese Schrauben passen müssen, verabfolgt werden.

Von den gegebenen Mustern bleibt ein von
dem Lieferanten unterfertigtes und gesiegeltes P^x''
bei der k. k. l^n.-Baudirection, das andere wird
dem Lieferanten eingehändigt. Das Gewicht die«
fer Schrauben wird durch Abwäge von KW, ge-
nau nach Mustern angefertigten Stücken festge-
stellt, und sodann weroen Unterschiede im (He
wichte bis 4 L nicht beanständet werden.

8- 2. Die k. k. Genera l -Baudi rect io i i ^ ' -
ha'it sich vor. in dcn Ermigungsortcn Nacbsicht
pstegen zu lassen. Die Uebernahme geschieht in
den Erzeugungsorten, oder in den genannten
Magazinen, wobei diese Schrauben genau nach
dem Muster und nach den eben gestellten Be-
dingungen geprüft, und nur die den Beoingnij
seli entsprechenden übernommen, dic mangelhaften
aber zurückg^wlcscll werden. ^ ,,

Die Schrauben mit viereckigen Ansahen >̂ !
Kopfe sammt Mutter» werden übrigens kach
dem wirklichen Gewichte, mit Rücksicht >auf Vie
zulässige Gewichts-Differenz von 4 " / ^ , übernolts?
men. U,'ber dcn Uebernahmsact wiro ein Proto
coll aufgenommen und dem Lieferanten cm U'^c-
nahmsschein eingehändigt.

Z ll s a m n, e n stell u n g

der für den Oberbau von Gloggnitz bis Mmzzuschlag erforderlichen Schrauben mit vicreckia/n

Ansätzen am Kopfe sammt Muttern.

Bahnstrecke von ^ , ^ Lagerplatze und M a r i n e Liefcrungstcrminc-

Stüetc

Glognitz bis Pcyerbach 24.80« ^oggni tz und Peyerbach Ende Jun i 1851

c» l. <« l,i^ 6l,,mm ^ seine Hälfte bis Ende Oct. l, I .

P..ycrb»ch b,« «lamm 28,2W dt°, s^ „ ^ „ ^ ^ , !, I,
Klamm bis zum Hpt.-Tune! 35,.«W dto. Ende Juni 185l .
Hpt.-Tunel b. Mürzzuschlaa 42.Wd Steinhaus u. Mürzzuschlag Ende December 1^5l.

Reserve " «.579 Mürzzuschlag odcrGloggnih Ende Juni ^ 5 l .

Totalbcdarf i:jtt i«3 Ztücke

V o n dcr k. k. Gen.-Baudircction. Wien dcn 17. September 1850.

Z. ,81«. st) Nr. 8581.,
K ll n d m a ch u n g.

Von dcr k. k. Eamcral-Bezirks-Verwaltung
für Kärnten wird bekannt gemacht: Daß bei dem
Gemeinde-Vorstande in Arnoldstein am 1. Octo-
ber I 8 5 0 , Vormittags um 10 Uhr , wiederholt
die Versteigerung der k. k. Ärückenmaulh Arnold,
stcin Sta t t finden, und als Ausrufsprciö dcr
jährliche Pachtschilling von 1500 si. angenom-
men, aber auch 'Anbote unter dem Fiscalprcise
werden zugelassen werden.

s Die allfalligen schriftlichen Oss"tt smd bei
dcr Camera! - Bczirks - Verwaltxng ' " Klagen^
fürt bis 27. September 185!» einzubringen.

Die Versteigerung erfolgt f ^ das Verwal-
tungsjahr 1851 oder 185,1 und 18,»2 allem,
oder auch auf die drei Jahre 18., 1, 1852 und
1853, auf Grund dcr von der k. k. F inanz^an-
des-Direction in Gray unterm 3 l . Ma> , 8 5 0 ,
Nr . 5i : l !> b.k^uint gemachten, der Klagcnfurter
Zeitung Nr. 75, 76 und 77 eingeschalteten Be-
stimmungen, mit Rücksicht auf das hohe M i n i -
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sterial-Decrtt vom 5. Ju l i 1850 über das Fo-
rum für solche Streitfälle, wobei der Fiscus als
Klager oder Geklagter erscheint und die der k. k.
Gensd'armerie gleich deM k. k. Militär zustehen-
den Mauthdefreiungen. .., ^

K. K. Camera!-Bezirks-Verwaltung Kla-
genfurt am 13. September 185U.

. > ^ ^ . . ^ ^ ^ ^ _ _ _ . — . . . ,„

Z. 1799. (3) - ^ « , ^ , M k , c k w .

K u n d m a ch u i i ' g . "

Von der k k. Cameral-Bezirks-Vcrwaltung
in Laibach wird in Folge Auftrages der hochlöb-
lichen k. k. Finanz-Landes-Direction in Gratz
vom <j. Sept. 1850, Z 5«40, kund gemacht,
daß der Bezug der allgemeinen Verzehrungs-
steuer von Wein, Weinmost, Obstmost und
Fleisch auf das Verwaltungsjahr 1851, mit
oder ohne Vorbehalt der stillschweigenden Ver-
tragserneuerung, in dem n c u - c r e i r t e n Ge-
richts - und Stcuerbezirke Stein, bestehend
aus dem früheren politischen Bezirke Münkcn-
dorf, dann den vom ehemaligen Bezirke Flöd-
nig zugefallenen Catastralgemeinden Pole, Nc-
par, Schenkenthurn, Skarutschna, Wespe, Vo-
ditz und Wukauza, endlich der vom Bezirke
Kreutberg zugefallenen Catastralgcmeinde Ra-
domle in Pacht ausgegeben wird.

Als Ausrufspreis wird der Betrag
von . . . . 14.W7 st « ^ kr. M . M .
wovon auf Wein

und Most . 12.58l> » 23 ' / . » >><"''<-
und auf Fleisch . 24U7 » 43 » »
entfallen, festgesetzt.

Die Verhandlung findet bei der k. k- Came-
ral-Bezirks-Verwaltung in Laibach am 3 Oct.
185U um 10 Uhr Vormittags Statt.

Die schriftlichen, mit dem Ittproc. Vadium
belegten Offerte sind bis 2. October 185U
Mittags, bei der k. k. Cameral-Bezirks-Ver-
waltungs-Vorstchung einzubringen. Auf schriftli-
che Offerte, welche nach diesem Zeitpuncte einlan-
gen, so wie auf solche, welche anderswo als
an dem bezeichneten Orte überreicht werden, und
auf solche, welche mit dem Ittproc. Vadium des
Ausrufspreiseg nicht belegt seyn sollten, wird
keine Rücksicht genommen werden.

Die Pachtbedingnisse sind folgende:
Ers tens. Dem Pächter wird von der

Staatsverwaltung das Recht eingeräumt, wäh-
rend der Dauer der Pachtung die Verzehrungs-
steuer von Wein, Wein- und Obstmost, dann
Maische und Fleisch, nach den in dem illyr.
Gubernial-Circulare vom 2ll. Juni 182!», Z.
137 l , dann dem beigefügten Anhange und
Tariffe, ferner nach den später kundgemachten
und in der Folge noch kund zu machenden Be-
stimmungen e inzuheben.^ , .^ " " " " " " 5 ' '

^ . K w e i t e n s . Zur Pachtung wird Jeder-
mann zugelassen, welcher nach den Gesetzen und
der Landesverfassung hieven nicht ausgeschlossen
ist. Für jeden Fall sind alle Jene sowohl von der
Uebernahme als von der Fortsetzung einer solchen
Pachtung ausgeschlossen, welche wegen eines
Verbrechens mit einer Strafe belegt, oder welche
in eine criminalgerichtliche Untersuchung verfallen
sind, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweise
aufgehoben wurde.

Zene Individuen, welche zu Folge des Straf-
gesetzbuches über Gefällsübertretungen wegen
Schleichhandels oder einer schweren Gefälls-
übertretung in Untersuchung gezogen und gestraft,
oder wegen des Abganges rechtlicher Beweift
von dem Strafverfahren losgezählt wurden,
sind durch sechs, auf den Zeitpunct der Ueber-
tretung, oder wenn derselbe nicht bekannt ist,
der Entdeckung derselben folgende Jahre als
Pachtungsbcwerber ausgeschlossen. Ueber die
persönliche Fähigkeit zur Eingehung eines Pacht-
vertrages überhaupt hat sich der Pachtlustige
vor dem Beginne der Pachtung über Auffor-
derung der Gefällsbehörde mit glaubwürdigen
Documenten auszuweisen.

D r i t t e n s . Die Versteigerung des Pacht-
objectes geschieht, unter Vorbehalt der höhern

Genehmigung, so zwar, daß der Versteigerungs-
act für den Bestbieter schon durch die Unter-
schrift des Protocolls, für das Aerar aber erst
von der Zustellung der Verständigung über die
'Annahme des Pachtanbotes oder des geneh-
migten Vertrages verbindende Kraft erhält.

Die Annahme des Pachtanbotes muß dem
Ersteher binnen 4 Wochen von dem Vage der
Versteigerung, und jedenfalls acht Tage vor
dem Beginne der Pachtzcit bekannt gegeben wer-
den, widrigenfalls dessen Haftung für das An-
bot erlöschen, und ihm freistehen soll, die bci
der Versteigerung erlegte vorläufige Laution
zurück zu fordern.

Würde aber die Zustellung dieser Verstän-
digung, oder überhaupt die Zustellung amt-
licher Erlässe an den Pächter, oder dessen Be-
vollmächtigte während der Dauer der Pachtung,
wegen deren Abwesenheit oder unbekannten Auf-
enthaltes ntcht geschehen können, oder sonst das
Gefall die persönliche Zustellung nicht passend
finden, so soll die öffentliche Anschlagung dieser
Erlässe bei der Stcuerbezirksobngkeit, in deren
Bezirke die Versteigerung Statt gefunden hat,
dle Wirkung der persönlichen Zustellung haben.

Uebrigens wird zur Reclamation wegen ver-
späteter Zustellung, vom Tage derselben, eine
achttägige pcremtorische Frist festgesetzt, nach
deren unbenutztem Verstreichen jenes Befugniß
gänzlich erlöschen soll. " '
^ , V i e r t e n s . Der Ausrufspreis für die zu
verpachtenden Objecte ist ber.ejtFFben bezeichnet
worden. !' , ,>

F ü n f t e n s . Diejenigen, welche an der
Versteigerung Theil nehmen wollen, haben einen,
dem zehnten .Theile des Ausrufspreises gleich-
kommenden Betrag in Barem, oder in öffent-
lichen Obligationen, welche in der Regel nach
dem zur Zeit des Erlages bekannten börsemä-
siigcn Courswcrthe, in Betreff der Staats-
anlehenlose vom Jahre 1834 und I83!> aber
nach dem Ncmnverthe angenommen werden,
oder mittelst Nealhypothek zu erlegen; nach
beendigter ^icitation wird blosi der vom Vest-
bieter gelegte Betrag als vorläufige Caution
zurückerhalten, den übrigen Licitanten aber werden
ihre erlegten Beträge zurückgestellt werden. Sind
mehrere Personen zusammen Bestbieter, so haben
dieselben zur ungetheilten Hand für dle Erfül-
lung der übernommenen Contractverbindllchkciten
zu haften.

Sechstens . Vor dem Antritte der Pach-
tung, und zwar längstens binnen acht Tagrn
von der geschehenen Zustellung der Ratification
der Pachtversteigerung, hat der Pächter den vierten
Theil des für Ein Jahr bedungenen Pachtschil-
lings als Caution in Barem, oder in öffent-
lichen Obligationen auf die im vorstehenden
Absätze bemerkte Ar t , oder in Realhypothek,
die der Pächter auf eigene Kosten dem Gefalle
grundbücherlich zu verschreiben hat, zu Handen
der Gefällsbehörde zu erlegen, wobei der bei
der Versteigerung bereits erlegte Betrag einzu-
rechnen, oder falls die ganze Caution mittels
einer Realhypothck bestellt würde, zurückzustellen
seyn wird.

Wird bie eingelegte und annehmbar befun-
dene Caution in der Folge durch dem Pächter
auferlegte, aus dem Pachtverhältnisse entsprin-
gende Geldstrafen oder Ersätze geschmälert oder.
erschöpft, so muß, wenn die Geldstrafe oder der
Ersatz nicht binnen !4 Tagen erlegt wird, der
abgängige Cautionsbetrag binnen eben diesen
14 Tagen sichergestellt werden, widrigenfalls
der Pächter als contractbrüchig behandelt wird.
Beim Beginne der Pachtperiodc wird der Pächter
von der Gefällsbchörde in das Pachtgeschäft
eingesetzt, ihm der sich hierauf beziehende Aus-
zug aus der ämtlichen Vormerkung über die
Vcrzehrungssteuerpsiichtigen übergeben, und selber
auf geeignete Weise der Steuerbezirksobrigkeit
und den Verzchrungssteuerpstichtigen, die es
betrifft, angekündiget werden.

S i e b e n t e n s . So wie der Pächter in alle
Rechte und Verpflichtungen der Gefällenverwal-
tung, mit Ausnahme der im §. 22 der oben

angeführten Circular-Verordnung vom 26, Juni
1829 angedeuteten zwei Puncte, und mit Rück-
sicht auf den ln dem, jenem Circulare beigefügten
Anhange zu diesem Paragraph gemachten Vor-
behalte vollständig eintritt, so wird er hiemit
ausdrücklich verpflichtet, sich auch genau nach
den in jenen Circular-Verordnungen enthaltenen
Vorschriften, und insoferne sie durch nachfolgende
gesetzliche Verfügungen geändert wurden, sich
auch nach diesen zu benehmen, und allen wäh-
rend der Dauer der Pachtung in Bezug auf das
gepachtete Gefall ergehenden Anordnungen Folge
zu leisten.

I n dieser Beziehung wird es dem Pachter
auch zur Pflicht gemacht, für den Fall der tariff-
mäßigen Steucremhebung die Einleitung der Art
zu treffen, daß nach Thunlichkeir keine steuer-
pflichtige Partei die Anmeldung oder Steuer-
entrichtung an einen von ihrem Wohnsitze über
eine Meile entfernten Orte zu bewerkstelligen
genöthiget ist

Derselbe ist ferner verpflichtet, den Parteien,
welche sich nicht abgefunden haben, auf lhr Ver-
langen über die tariffmäßig entrichteten Steuer«
gebühren gedruckte Zahlungsbolletcn, womit der-
selbe vom Gefalle gegen Vergütung der Anschaf-
fungskosten versehen werden wird, zu erfolgen.

Rücksichtlich der im Pachtbezirke vorkommen-
den Verzehrungssteuer-Gefallsübertretungen wird
dem Pächter das Vefugniß eingeräumt, von dem
gesetzmäßigen Verfahren abzulassen, insofern das
Gesetz auf dieselben die Arreststrafe nicht ver-
hängt; wenn jedoch gegen die Bestimmungen
des Gefällsstrafgesetzes ein Ablassungsbctrag ein«
gehoben wird, so hat der Pächter die Partei
zu entschädigen, und überdies; das Zwanzigfache
deä widerrechtlich eingehobencn Betrages als
Strafe an den Localarmenfond zu erlegen.
I n keinem Falle kann aber, wenn schon die
Untersuchungsbehörde einschreitet, die Ablassung
von dem gesetzmäßigen Verfahren von der Zu-
stimmung des Pächters abhängig gemacht werden.

Die Verfügung über die einfließendcn Straf-
gelder bleibt, nach Abzug der Kosten des Ver-
fahrens, dem Pächter überlassen.

Achtens: Diejenigen Vorräthe an slcuer-
baren Gegenständen, welche bei dcm Bcglnne
der Pachtung bci den steuerpflichtigen Parteien
vorgefmldei/wcrden, «"d von diesen bereits ta-
r i f f m ä ß i g versteuert worden sind, untcrlie-
qen keiner neuen Versteuerung an den neu ein-
tretenden Pächter. Dem eintretenden Pächter
wird jedoch das Recht eingeräumt, die Vergü-
tung der Verzehrungssteuergebühren und Ge«
mcindezuschläge für diese Vorräthe, wenn eine
Pachtung oder Solidarabsindung vorausgegan-
gen ist, von dem aus t r e t e n d e n Pächter,
oder der vorherbestandenen S o l i d a r b f i n -
dungsgese l l scha f t zu fordern; ist aber vor
der Verpachtung die Steuer von der Gefällenver-
walttmg in eigener Regie eingehoben worden,
so findet ein Anspruch an das A e r a r wegen
Vergütung der von demselben tarlffmäßig ein«
gehobenen Gebühren nicht Statt. Für jene Vor-
räthe an steuerbaren Gegenständen, welche beim
Beginne der Pachtung im Besitze von steuer-
pflichtigen Parteien vorgefunden werden, die
sich, wenn auch erst in letzter Zeit vor dem Ein-
tritte der Pachtung mit dem frühern Pächter oder
dem Aerar a b g e f u n d e n hatten, ist der Päch-
ter die Entrichtung der tariffmäßigen Gebühre»
und Gemeindezuschläge von den Parteien selbst
zu fordern berechtigt.

Die Angabe von Seite des austtetcnden Päch-
ters oder der Steuerpflichtigen, daß die in
den von den Steuerpflichtigen benutzten Räu-
men vorgefundenen Vorräthe bereits in das
Eigenthum eines Andern (Abnehmers) überge-
gangen seyen, muß bewiesen werden. Dagegen
ist der Pächter verpflichtet, bei seinem Austritte
dem neu eintretenden Pächter oder dem Aerar,
wenn die eigene Regie eintritt, die Verzehrungs-
steuer und Gemeindezuschläge für jene Vorräthe
zu vergüten, welche an ihn tariffmaßig versteucvt
worden sind, und am Ende der Pachtung bei
den steuerpflichtigen Parteien in wie immer gear-
teten Aufbewahrungsorten noch vorhanden sind,
oder welche Eigenthum des Pächters selbst sind,
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wenn er ein Gewerbe betreibt, das zu jenen ge-
hört, von denen cr den Verzehrungssteuerbezug
gepachtet hatte, in so ferne übrigens nicht etwa
dargcthan werden könnte, daß die Steuer für
diese Vorräthe dem Aerar schon vo r dem Pach-
tungsantritte entrichtet worden sey.

Die nämliche Verpflichtung zur Vergütung
der tariffmäßig eingehobenen, Gebühren liegt dem
austrctcnden Pächter auch dann ob, wenn auf
die Pachtung eine S o l i d a r - A b f i n d u n g
folgt, jedoch nur rücksichtlich der Vorräthc jener
Parteien, welche dem Absindungsvereinc n icht
dcitretcn, und daher diesem Letztern zur EinHe-
bung der Steuer zugewiesen werden.

Die Erhebung der am Ende des Pachtvertrages
vorhandenen Vorräthc an tariffmäßig versteuer-
ten Artikeln, wenn eine solche wegen des Unter-
bleibens eines Uebereinkommens zwischen dem
ein - und austrctenden Pächter oder dem Aerar
nöthig würde, wird durch einen Gefällsbeamten
unter Beiziehung eines Abgeordneten der Orts-
obrigkeit geschehen, und es werden hiczu auch die
ein - und austretenden Pächter vorgeladen wer-
den. Sollte den Pächtern oder ihren Machtha-
bern wegen Abwesenheit, oder aus einem andern
Grunde die Vorladung nicht persönlich zugestellt
werden können, so hat die Zustellung auf die im
3. Absätze dieser Pachtbedingungcn festgesetzte
Art zu geschehen. Das Nichterscheinen der Vor-
geladenen hebt die Giltigkeit des Erhebungsactes
für keinen Fall auf; der den Vertrag abschlie-
ßende Pächter verpflichtet sich vielmehr ausdrück-
lich, den auf diese Art zu Stande gekommenen
Erhebungsact über die am Ende seines Pachtes
vorfmdigen, i h m t a r i f fm ästig versteuer-
ten Vorräthe als vollkonnnen beweiskräftig an-
zuerkennen, und nach dessen Resultat die ihm
obliegende Steucrvergütung sammt Gemeindczu-
schlag entweder dem Aerar, oder dem an dessen
Stelle tretenden Bezugsberechtigten zu leisten.

Die Kosten dieser Erhebungen werden von
dem eintretenden Pächter, oder dem dic eigene
Verwaltung übernehmenden Acrar getragen, und
der Pächter erklärt sich im Voraus mit dem durch
die Gefällsbehö'rde dic-ßfallö zu bestimmenden
Ausmaße einverstanden, und zu dessen Berichti-
gung verpflichtet zu seyn.

N e u n t e n s . Wenn der Pächter bei der
EinHebung der Gebühr einen höhern Betrag,
als der Tariff ausspricht, cinhebt, so hat der-
selbe die Partei, die es betrifft, zu entschädigen,
und überdieß den zwanzigfachen Betrag dessen,
was er wiederrechtlich cingehoben hat, als
Strafe an den Localarmenfond zu erlegen; er
haftet in diesem Falle, so wie überhaupt für
das Benehmen der zur Handhabung seiner Pach-
tungsrechte bestellten Personen

Z e h n t e n s . Dem Pächter ist unbenom-
men, seine Pachtung ganz oder theilweise an
Unterpachter zu überlassen, allein diese werden
vom Gefalle bloß als Agenten des Pächters an-
gesehen , welcher demrmgcachtet für alle Puncte
des Pachtvertrages in der Haftung und dem Ge-
falle verantwortlich bleibt. , - n ^ ^

Auch ist der Pächter befugt, mit den ihm zu-
gewiesenen steuerpflichtigen Parteien für die
Dauer seiner Pachtzelt Absindungöverträge zu
schließen. Vorauszahlungen der Parteien oder
Unterpächter werden jedoch von der Gefällsbehö'rdc
sowohl am Schlüsse der Pachtzeit, als auch in
Fällen, wo der Pachtvertrag vor dem Ablaufe
der ordentlichen Pachtzeit erlischt, nur in so ferne
anerkannt, als solche den Belauf einer Monats-
rate nicht überschreiten.

E i l f t e n s . Für den Auörufspreis wird ver-
pachtender Setts keine wle immer geartete Haf-
tung übernommen, und der Pächter leistet auf
das Rechtsmittel wegen einer Verletzung über
die Hälfte Verzicht Ein während der Dauer
der Pachtung eintretender zufälliger Umstand,
welcher eine Vermehrung oder Verminderung
der Verzehrung zur Folge hat, soll an den Be-
mwnnlngen des Pachtvertrages nicht die mindeste
'^"""dening hervorbringen können; nur in dem
^"Ue, wenn der Vcrzehrungösteucr-Tariff, oder
elne andere wesentliche Bestimmung der Ver-
zehrungsstcucr-Vorschristen geändert würde, diese
Aenderung jedoch nicht von solcher Beschaffen-

heit ist, daß dadurch wegen gänzlicher Aufhe-
bung des Gegenstandes der Pachtung dieser
Vertrag nach dem bürgerlichen Rechte sich von
selbst auflöset, hat eine Verminderung oder Er-
höhung des bedungenen Pachtzinses im Verhalt-
nisse zu dieser Aenderung einzutreten. Es steht
jedoch in einem solchen Falle jedem, den Vertrag
schließenden Theile frei, den Vertrag binnen
dreißig Tagen nach der erfolgten Kundmachung
der eintretenden Aenderung aufzukündigen. Der
hiernach aufgekündcte Vertrag bleibt noch durch
zwei Monate vom Tage der Aufkündung in
Kraft und es wird, wenn die Aenderung v o r
Ablauf dieses Termines in Wirksamkeit treten
sollte, der von diesem Zeitpuncte an zu entrich-
tende neue Pachtzins auf die oben angedeutete
)lrt bestimmt. Wenn aber binnen 30 Tagen
nach erfolgter Kundmachung über dic eintretende
Aenderung der Vertrag von keiner Seite aufge-
kündigt wird, so bleibt er noch durch seine ganze
Dauer in Kraft.

Wenn in dem Bezirke des Pächters während
der Pachtzeir die Pachtung berührende, vcrzeh-
rungssteucrpflichtige Unternehmungen zuwachsen,
so wird derselbe hievon nach Maßgabe der ein-
langenden Anmeldungen von der Gefällsbehörde
unverzüglich in die Kenntniß gesetzt werden. Ge-
stattet jedoch der Pachter die Auüübung dersel-
ben, ohne daß die Partei den vorgeschriebenen
gefällsämtlichen Erlaubnißschein gelöst, und
stch damit bei ihm ausgewiesen hat, so fällt der
für diese Ucbertretung der Gefällsvorschriften zu
entrichtende Strafbetl-ag nicht dem Pächter, son-
dern dem Aerar zu.

Z w ö l f t e n s . Den bedungenen Pachtschil«
ling ist der Pächter in gleichen monatlichen Ra-
ten am letz ten Tagc eines jeden MonatS, und
wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag wäre, am
vorausgehenden Werktage an die ihm bezeich-
nete Lasse abzuführen verpflichtet.

Wenn die Caution im Baren bestellt wor-
den, so kann deren Betrag auf verlangen des
Pachters beim Ausgange der Pachtzeit den drei
letzten Monatsraten deö Pachtschillings zur Hälfte,
nämlich dergestalt eingerechnet werden, daß in
diesen Monaten immer nur die Hälfte des ent-
fallenden Pachtschillings vom Pächter abzuführen,
die andere Hälfte aber aus der Kaution zu ent-
nehmen seyn würde, deren Rest sohin nach geen-
deter Pachtung dem Pächter, wofern das Gefall
keinen weitern Anspruch an ihn zu stellen hat,
zu verabfolgen seyn wird. ,,^,>^

Dre izehn tes Wenn der Pächter eine
Pachtschillinqörate zur festgesetzten Zeit nicht ab-
führt, so hat er nicht nur von derselben die Ver-
zugszinsen zu 4 vom Hundert für die Zeit vom
Tage, der auf den Verfallstag folgt, bis zur
Tilgung der Rate, zu entrichten, sondern eö soll
der Gefallsvcrwaltung überdieß noch das Recht
zustehen, den Ausstand ohne weiters durch die
Caution zu decken, zugleich aber die weitere Ein-
Hebung des Gesälls einstweilen auf Rechnung und
Kosten des Pächters durch einen vost der Ge-
fallsbehörde aufzustellenden, allenfallä von der
Sleuerbezilköobrigteit zu beeidigenden Sequester
besorgen zu lassen, und auf Gefahr und Kosten des
säumigen Pächters das Pachtobject neuerdings feil-
zubieten ; falls aber die Pachtversteigcrung frucht-
los bliebe, Abfindungen mit den steuerpflichti-
gen Parteien einzugehen, oder die tariffmaßige
Einhcbung einzuleiten, und sich rücksichtlich der
Sequestlations - und Relicitationstosten, so wie
der allfalligen Differenz zwischen dem bei der
Relicitation, oder bei den Abfindungen, oder
bei der tariffmaßigen EinHebung erzielten Betrage,
und zwischen dem contractmaßigen Pachtschillinge,
und überhaupt rücksichtlich a l l e r aus dem Con
ttactsbuche entstehenden Forderungen an der Cau-
tion des Pächters, und wenn sie nicht hinreicht,
an seinem übrigen Vermögen schadlos zu halten;
ein allenfalls sich ergebendes günstigeres Resultat
der neuen Feilbietung oder der Abfmdung, oder
der tariffmaßigcn Einhcbung soll aber nur dem
Gefalle zum Vottheile gereichen. UcbrigenS soll
es der Gcfällsverwallung freistehen, den Aus-
rufspreis für die Nelizitation nach Gutbcfinden
zu bestimmen, und wenn das Object um den-
selben nicht an Mann gebracht wird, auch Anbote

unter dem Allörufsvreise anzunehmen, und e6
soll der Pachter nicht berechtiget seyn, deßwegen
Einwendungen gegen dieGiltigkeit des Licitationo-
actes zu machen.̂  / ^ '

I n del selben' Art Mzugehen, und sich an
der bei der Versteigerung erlegtcn vorlausigen,
oder der nach dem 6. Absätze erlegten ordent-
lichen Caution, so wie dem übrigen Vermögen
des Pächters schadlos zu halten, soll die Ge-
sallenvcrwaltung auch dann ermächtiget seyn,
wenn der Ersteher den Antritt der Pachtung vcr-
weigern, oder die bedungene Pachttaution nicht
in der festgesetzten Zeit leisten sollte, oder wenn
vor oder wahrend der Pachtung sich offenbaren
würde, daß dem Pächter ein oder das andere
im zweiten Absätze dieser Pachtbedingmigen ent-
haltene Hinderniß zur Uebernahme oder Fortsez«
zlmg der Pachtung entgegen stehe.

V ie rzehnte ns. Ueber diese Pachtung wird
kcine besondere Verttagsurkunde errichtet, son-
dern dieses Versteigerungsprotocoll hat im Falle
der Genehmigung des Bestbotes zugleich die
Stelle der Vertragsurkunde zu vertreten, daher
dasselbe sogleich nach der Versteigerung in dop-
pelter Ausfertigung allseitig zu unterfertigen,
und rücksichtlich des Erstehers mit der Unler<
schrift zweier Zeugen zu versehen seyn wird,
wo sohin nach crfolgter Genehmigung das mit
der Natificationsclausel versehene ungestämpelte
Exemplar dem Pachter gegen dessen Empfangs«
bestätigung, und gegen Erlag der Stämpclge»
bühr für das andere in den Händen der Gefalls«
Verwaltung bleibende, und mit dem Vorschrift
mäßigen Stampcl zu versehene Duplicat überge-
ben werden soll. Nur in dem Falle, wenn das
schriftliche Offert eines abwesenden Offerenten
dl'n Bestbot enthält, wird aufGi midlage des Offertes
und der Pachtdedinglnigcn ein förmlicher Ver-
trag in zwei gleichlautenden Parien errichtet
werden.' Sollte der Offerent sich weigern, diesen
Vertrag zu unterfertigen, so vertritt das ratify
zirte schriftliche Offert in Verbindung mit den
Licitationöbedingnissen die Stelle der förmlichen

! Vertragslu künde, und haben die im vorhergehen-
den Absätze festgesetzten Rechte der GefaUsverwal-
tung cinzrltteten. -̂  ^ ' -

Fü nfzeh n ten s.^För den Fall, MW, der
Pächter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht
genau erfüllen sollte, stellt es den mit der Sorge
für die Erfüllung des Vertlages beauftragten
Behörden frei, alle jene Maßregeln zu ergreifen,
die zur unanfgchaltcnen Erfüllung des Vertrages
führen, wogegen aber auch dem Pächter der Rechts
weg für alle Ansprüche, die er auö dem Vertrage
machen zu können glaubt, offen stehen soll.

Sechzehntens. Wird diesir Vertrag nicht
schon ausdrücklich auf eine bestimmte Zeitdauer
geschlossen, so kann er von Seite deö Aerarä
drei Monate, von Seite deö Pächters aber bis
15,. Jul i vor Ablauf des Verwaltungöjahrcs auf<
gekündigct werden. Diese Aufkündigung muß von
Seite des Pachters, wenn sie beachtet werden
soll, bei der Cameralbczirks - Verwaltung, in
deren Bezirk das gepachtete Object gelegen ist,
innerhalb der festgesetzten Frist überreicht werden.
Erfolgt keine Aufkündigung, so hat der Vertrag
auf ein weiteres Jahr unter denselben Bedingun«
gen, unter denen cr abgeschlossen wurde, zu gel-
ten, für jeden Fall erlischt derselbe aber auch ohne
gegenseitige Aufkündigung mit Ende deö Verwal-
tungsjahres lH5A.

S i cbzehn tens . I n Folge hoher Finanz-
Ministerial; Verordnung vom 5. Juli !65l),
Z. «844, wird mit Beziehung auf die M 5,
»3, ! 5 , 4« und ! I 5 der neuen Jurisdictions-
Norm hiemit ausdrücklich bestimmt, daß die auö
gegenwärtigem Versteigerungs-Protocols, oder
auö den. auf Grundlage dieses letzteren abge-
schlossenen Verträgen etwa entspringenden Rechts-
strcitigkeiten. — das Acrar mag alö Beklagter
oder als Kläger eintreten, so wie auch alle hier-
auf Bezug habenden Sich" stellungs - und Execu-
tionsschritte bei demjenigen im Sitze des k. k.
Fiscalamtes befindlichen Gerichte, dem d e r F i ö -
cus a ls Bek lagter unters teht , durchzu-
führen seyen.

K.K. Camera!-Bezirks.Verwaltung. Laibach
am 13. September 1850.
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K u n d m a c h u n g .
Bo» del' k. k. Camera!-Bezirks - Verwal tung Neustadtl wi rd bekannt gemacht, vom Wein- ,

Weinmost- und Obstmost - Ausschaute, dann vom Vichschlachten und Fleischvcrkaufe in den unten angeführten Gerichts- oder Steueramtsbezirken
für das Verwaltungsjahr I K 5 1 mit oder ohne Vorbehalt der stillschweigenden Vertrags-Erneuerung in dic Jahre 1852 und 1853 an den nachbe-
benannten Tagen versteigerunasweisc in Pacht ausgeboten w i rd , und zwar : . '^ '-^ ,, ^ "' , , - . / > .,,, <̂  , ^<<.^ > '><

I n dem g a n z e n U m f a n g e g e g e n den A u s r u f S p r e i s die Versteigerung stndet

. des Steueramts- " ^> ' j ^ G n ^ n . t ^ <.., / ln^s^ank 55 l ? i's 6, Zusammen , .,,,, . - ^ ! , s jn dem

^ ^ . ^ ! ^ l^iT^r. ^lT^rTi fl. ! kr. l Amtslocale

St. M a r t i n beil Kreßnitz, Trebclcu, St . Martin, Littay, Billich^ " ' j . . ̂ , . ." -
.^. L i t t a y berg, Gradische 5558 - 17«h ' ' - 7258 —

'U' ' s Feistritz, Mariathal, Zirnik, Nassenfuß, St . ?:
« N a s s e n f u ß i Ruprecht, S t . Kanzian, S t . Margarethen, «
A ^ Trebelno und Terschische 535!> 36 ,t»0tt — U959 3U ^

K S ^ s o n b e r a ! ^mbruß, Hof, Hinach, Langcnthon, Seifen- ^ , , . ! <^
. ^ e l , e n v c r g ^ w g und Sagratz . . 387« - 730 - 4600 - Z ^

! ^ ^ < Bukovitz, Goreinavast, Grosigaber, Odergurk, 3 « ^-> ^ ^
^ ^ » S t Veit, Mulau, Praprezhe, Podborst, No' c , ,. . ^ ' " >^

^ ^ i t t i ^ ) dokcndorf, Thcmenz, Zheschenzhe, Velkepetze, ^ « ^ l ^ ̂ '' V F ^
^ ^ ^ > r l . u) < Dedendol, Dobrawa, Draga, Feldsbcrg, Groß " Z ^ -
<^^ f lack, Kreutzdorf, peitsch, ^eSkouz, Pöscndorf, > > " - ^ "

.-3 ^ Poliz, Schleiniz, Weixelberg und Dob . «^«7 - 2500 — 1 1 0 6 7 — 5 Z

K " l Kleinweiden, Neudegg, Moräutjch, Treffen, Dö- .,,.".' -̂  ^
' U ^ T r e f f e n bernig, S t . Stefan, Poniquc, Haidowitz, Se- ,„^ ^ .,!, .^ , ^ -
3 la bei Schönberg . . . '. ,. ^ . ^ ,„. I?27 — ^5<l0 — 5227 - " ^

^ , ^We ixc l s te in St . Crucis, Duor, Savenstein, Wtschach !' 3353 20 »30 — 4283 20 " ^
y y ,̂ >-l'.,^? > '̂  ,',̂ '' ^ « . , , , >"' > , ^ <

" ' " ' ' " Zusammen . . . . 3 ( U ^ ^ ^ s i , ^ . M P , , 1 , - , , W ^ 1 , P 6 ,.,^ ,̂
. ^ „ ^ , , , ,̂̂ . „ ^ , . . ,„- . l . . . ...̂  l ., „ , . ^

l l ' . '^ ' ' Gottschee, Lienfeld, Schwarzenbach, SeUe, Mal- ^. / l i l i loVl^^ o »c> iüi l 0«i3i 3 (il«,'. ^ ^
^ ^ / '' gern, Mittcrdorf, Ebenthal, Altlack, Unter ' ' ' ^ ' , . l , .m ',.
^ 7 " ^ ^ ' lack, Sk r i l , Rieg, Hinterberg, Kölschen, , ,^ i l , ' ,<""M ^
K ^ G o t t s c h v e " ' ' Göttenih, Morobitz, .Tiefendach, Kostel, «w ^sm'wottn!- I u j . ^ , ^ ^ ^
«' ' ' ^, ' /- Odergrasi , Suchen (mir der Glasfabrik), ^ ' ^ . ^ 3
^ ^ Ossiu.ntz, Ness^llhal, Büchcl, Kummcrdovf. 3» «
A 3 " Fnesach, Kahcndorf, Reichenau, Buchderg und ^ i>. > ^,.-< ! -^ «
- ^ 3 ^ ' Deutschau . . . ' . 7835 ^ 1,»0 — 8^145 — ^ " "^
^ ^ l Neifniz, Dannc, Iurjovitz, Schuschje, Strug, ^ ^
^ G R e i f n i z i Niederdorf, Soderschitz, Wcinitz, Großpölland, ' Z ^ ^
^ . ^ ' Gora und Laserdach 'l«00 — 2000 — 6!»<><» - Z.-ß ^

^ ' ^ . 'Aucrsperg, Liplein, Ossolnig, Kompotte, Pod^ Z
^ « ,Grohla.« i6 ) gora, Nal'na, Sagoritza, Videm, S t . Gre- ß
H , ^ ^ ' , , , ? - ^ gor, Grosila«i(> undLu/^arje . - ^ 34W — N>70 — ' ^ ^ ^ tt

«>: Zusammen . . . l 6 !35 — 41 ^l> ^ 203l5 l — ^

^lior dem Tage der mündlichen Versteigerung
werden auch schriftliche, mit dem 1 0 F Vadium
belegte, mit der Bezeichnung der Pachtobjecte an
der Außenseite versehene, versiegelte Offerte zuge-
lassen. Solche schriftliche Offerte nniffen aber,
und zwar jene für die Steueramtsbezirke S t .
Mart in , Nassmfusi, Seisenberg, Eitl ich, Tref-
fen und Weixelstein vor dem 30. September, und
jene für die Smieramtöbezirke Gottschee, 3/eifniz
und Grostla,̂ <> vor dem I . October 1850 bei
der k. k. ^amcral-Bezirks-Verwaltungs-Vorste
hllng in Neustadt! eingebracht werden. I n den-
selben kann ferner der Anbot für einen oder meh-
rere Steueramtsbezilke gemacht werden; nur sind

die Anbote für jeden solchen Bezirk abgesondert
zu beziffern, und zugleich mit Worten anzuschrei-
den, und es dürfen die Offerte für dic ersteren
sechs Steueramtsbezirke nichl auch schon 'An-
bote für die Steueramtsbezirke Gottschce, Reifniz,
und Großtat ' enthalten, für welch' letztere Be-
zirke daher eigene Offerte einzubringen wären. Bei
der mündlichen Versteigerung haben die Licitanten
für jene Steueramtsbezirke, um welche sie zu concur-
riren gedenken , den zehnten Theil des Ausrufs'
Preises vor ihrem Anbote als Radium zu erlegen.
Gegen den Schlusi der Versteigerung werden auch
die Steueramtsbezirkc zusammen ausgerufen werden.

Sämmtliche Pacht- und Licitationsbedingnisse

können bei dieser Cameralbezirksverwaltung, oder
bei den genannten k. k. Steuerämtern, oder end-
lich bei den k. k. Finanzwach - Commifsären in
Weixclderg und Gottschec eingesehen werden.

Diese Vedingliiff^ sind übrigens die gleichen
mit jenen, welche rücksichtlich der Verzehrungö-
steucr-Pachtungen in Krain und namentlich i>,
dem Amtsblatte der „Laibacher Zeiiung" Nr.
202, 204 und 2<»5 für den Verzchrungßsteuer-
bezug in den n̂ uen Steueramtsbezirken Egg und
Wartenberg bereits veröffentlicht worden sind.

K. K. Camera! - Bezirks - Verwaltung,

Neustadtl, am 16. November 1850.

Z. !8I5. (3)

Interessantes.
I m Saale des hiesigen Nedoutcn-

Geba'udes ist ein Covmorama mit
8 Ansichten, von denen 6 die vor-
züglichsten Puncte und Momente der
B e l a g e r u n g V e n e d i g s im
Jahre ,849 darstellen, aufgestellt.
Das geehrte Publikum wird beson-
ders darauf 'aufmerksam gemacht,
dap diese Ansichten nichts mit den
mittelmäßigen Arbeiten gewöhnlicher

Cosmoramen gemein haben, indem
diese nach allen Regeln der Kunst
von einem Augenzeugen , dem
venezianischen M a l e r l . u iß i
<)llc!ic',i:l angefertigt sind.

Dieser Maler arbeitet auch an
einer der vorzüglichsten 'Ansichten von
Laibach, welche in kurzer Zeit auf-
gestellt wird. 5 ^

Um einen zahlreichen Zuspruch
von Seite des kunstsinnigen verehr-.
ten Publikums ilaibach ersucht

die Direction.

3. 17«2. (9)

Eine Wohnung
ist am Hauptplatze Nr. 236 zu ver-

miethen, und zwar:
Der erste Stock: bestehend aus 6,

theils hart, theils weich parquetirten
Zlnnnern, Küche, Speisekammer,
nebst den dazu gehörigen geräumigen
Keller, Holzlege und Dachboden.

Das Nähere erfährt man entweder
in der Handlung des Hrn. F. M . Ra-
choy, oder beim Hausmeister daselbst.
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Z. 1817. (2) Nr. 12<l58.
A u f r u f

Alle öffentlichen Blatter haben bereits über
den schweren Unglücköfall Berichte gegeben, wcl-,
che die Provinz Brescia in den Tagen vom
55. und 1<» Augu,l getroffen. Die durch plötz-
liche Regengüsse gähe angeschwollenen Flüsse ha-
ben im Bereiche von fünf Districten dieser Pro«
vinz einen über alle Schätzung hinausgehenden
Schaden angerichtet, indem die Ucberschwcm-
mung in vielen Gemeinden Häuser, Mühlen,
Kirchen zerstörte, die bewegliche Hade und das
Vieh mit fortriß, Straßen zerstörte, dic Verbin-
dungen mit den Umgebungen zum Theile auf
viele Tage unmöglich machte, die Felder und
Weingärten verwüstete und auf ansehnlichen
Strecken auf lange hin die Fruchtbarkeit des Bo-
dens durch Ucberschüttung mit Kies und Geröll
vernichtete. Leider gingen dabei auch nicht wenige
Menschenleben verloren. Unter diesen Umständen
erachtet das Ministerium des Innern laut hohem
Erlasse vom «. September d. I . , Zahl IU121,
angemessen dem Wunsche des lombard.venet. Ge-
neral-Gouvernements zu entsprechen, und eine
allgemeine Sammlung für die Beschädigten in
der Monarchie zu veranlassen, zumal als bei ähnli-
chen großen Kalamitäten, welche in andern Pro-
vinzen der Monarchie vorgekommen, das Kron-
land Lombardie - Venedig mit seinen Beiträgen
nicht gekargt hat.

Gestützt auf diese hohe Aufforderung ergeht an
alle menschenficundlichen Bewohner des Kron^
landeß Krain die Bitte um eine milde Beisteuer
für die Verunglückten der Nede mit dem Beifügen,
daß die gespendeten Beträge von den respective»
Herren Seelsorgern so wie von der Redaction
der „Laibacher Zeitung« in Empfang genommen
werden, um dann an den Herrn Statthalter der
Lombardie geleitet zu werden.

Laibach am 13. September 185,0
C h o r i n s k y ni. p.,

Statthalter.

Z. 1835. ( I )
K u n d m a ch u n g.

Bei dem, vom verstorbenen Domdechante
Urban Ierin gegründeten Pensionsfonde für arme
Schullehrcrs - Witwen und Waisen sind drei
Plätze n 25 st. 6. M . errichtet worden, und
werden nun zu besetzen seyn.

Auf den Genuß dieser von der Verleihung
der k. k. '̂andesschulbehörde in Krain abhängenden
Stiftungsplähe haben nur arme und wohlgesittete
Trivialschullchrers- Witwen oder Waisen, deren
Gatten und i'«'«^. Vater als Cchullehrer in Krain
gedient haben, Anspruch, und der Genuß derselben
wird bei Witwen auf die Dauer des Witwenstan-
des, bei Waisen aber bis zur Erreichung des Nor-
malalters verliehen.

Compctenten um diese E'tiftungsplätzc haben
demnach ihre, an die k. k. Landesschulbehörde in
Krain zu stylisirendm Gesuche im Wege des betreffen-
den Pfarramtes, oder auch unmittelbar hierorts
bls Ende October 1850 zu überreichen und sich
darin über Alter, Moralität, Armuth, den Wit-
wen - oder Waisenstand und über die vom ver-
storbenen Manne, respective Vater, im Lehrfache
geleisteten Dienste gehörig auszuweisen.

K. K. Statthallerei im Kronlande Krain zu
Lalbach am 18. September l y ^ u

Z. ,823. ( i ) " "
K u n d m a ch « „ g.

Von der k. k. Eameral:Bezirks-Vcrwaltung
in Laibach wird kund gemacht, daß eine zweite
Pachtverstcigcrung zur Sichcrstellung des Bezu-
ges der allgemeinen Vcrzchrungssteucr von Wein,
Most und Fleisch, auf das Verwaltungsjahr 1<>l,
mit oder ohne Vorbehalt der stillschweigenden
Vcrtragserneucrung , in den neu creirten Gerichts-
bezirken Kraindurg, Radmannödorf und Kronau
Statt finden wird.

Als Auörufspreis wird festgesetzt, und zwar:

'.. " ) Für den Beziik Krainburg. welcher um
? ° " aufgelösten politischen Bezirke Flödnig

Mal lenen Catastralgcmeindcn Flödnig, Husche,
solche, Geebach und Trcboje größer geworden
M , der Betrag von l1 .7 l5 st <i kr., sage: Eilf
lausend sieben Hundert fünfzehn Gulden « kr.

(Z. Amts-Blatt Nr. 220, v. 25. Sept. 1850.)

M . M , , wovon auf Wein und
Most . . . . . . . !) l2H st. 0 kr.
und auf Fleiich . . . . 2292 ,. — ,,
entfallen, ,

l>) für den Bezirk Radmannsdorf der Betrag
von 8021 st. 2U k r . , sage: Acht Tausend Zwan-
zig und Ein Gulden zwanzig Deuzer M . M . ,
wovon aus Wein und Most . <j530 st. « t'r.
und auf Fleisch . . . . 1491 „ 12 „
entfallen, und

^ ' f l l k ' d?n Bezirk Kronau der Betrag von
3 ! l W st., sage: D i c i Tausend dlei Hundert Gu l -
den M . M . , wovon auf Wein
und Most 2<M> st.
und auf Fleisch . . 7 " . 7 0 0 »
entfallen. . ..

Die Verhandlungen finden bei der k. k. Came<
ral-Bezirks-Verwaltung in Laibach Stat t , und
zwar für den Bezirk Krainburg am 7. October,
für Radmannsdorf am 8. und für Kronau am
!>. October l 8 5 0 , Vormittags um 10 Uhr.

Die schriftlichen, mit dem N» ^ A"oium
belegten Offerte sind jeden Tag vor der bezügli-
chen Pachlvcrhandlung bis 12 Uhr Mittags bei
der k. k. Camera!- Bezirks- Verwaltungs- Vor-
stehung in Laibach einzubringen.

I m Uebrigen wird sich auf die dießfälligc Kund-
machung in dem Amtsblatte der !̂aibacher Zeitung
Nr. 2 , 2 , 213 <>l 214, vom 1«., 17. und 18.
September 185U berufen.

K. K. (iameral-Bezirks Verwaltung. Laibach
am 22. September 185tt.

Z7 i824. " (2) M . 8U4U. «<! Nr. 7881.
K u n d m a ch u n g.

Da die an, 21 . August 185»l) bei dem k. k. Gc-
fällshauptamtc in Villach vorgenommene 2. Pacht-
versteigerung des Ertrags der Mauthstation Villa-
cher Ober« und Uitterthor, Velden und Federalin
für das Verwaltungsjahr 1851 und rücksichtlich
für die zwei weiteren Aerwaltungsjahre 1852 und
l853 keinen entsprechenden Erfolg halte, so wird
zur Verpachtung des Erträgnisses der besagten
Mauthstation für dab Verwalcungbjahr 185t,
oder für die zwei Verwaltungsjahre 1«51 und
1852, oder für die drei V . Jahre 1851, Il<52
und 1n53, unter den in der Kundmachung der
hohen k. k. Finanz- Landes-Direction in Gratz vom
3 l . Mai l85!>, Z. 5139, (eingeschaltet in die
Amtsblätter der Klagenfurtcr Zeitung Nr. 75,
7U und 77 ll<> :»""<> l85tt) festgesetzten Bedin»
qungen, am 2. October 1850 bei dem k. k. Ge-
fällohauptamte in Villach eine dritte Versteige-
rung mit dem Alisruföpreise für die Negmaulh-
station Villacher Oberthor mit 2UU3 st. 48 kr.,
saac: Zwe i tausend sechzig d re i Gulden
48 kr.; für die Weg- und Brückenmauthstation
Vlllachcr Unt. rthor mit 4093 st. 24 kr., sage:
V ie r tausend Sechshunde r t neunz ig
drei Gulden 24 kr.; für die Wegmauthstation
Velden mit 1805 st., sage: E i n t a u s e n d
achth u n dert f ü n f Gulden, und fur dle Bruk-
kenmauthstation F^deraun mit 2888 st., sage:
Zwei tausend achthundert achtzig acht
Gulden Eonv. Münze abgehalten werden, zu
welcher die Unternehmer eingeladen werden.

Zugleich wird im Sinne der hohen Finanz-
MiMerial-Erlässe vom 5. und !U. Julius
ltt5<> Z. 8844 u. 19854, als weitere Bedin-
aung festgesetzt, daß die aus dem betreffenden Ver-
trage etwa entspringenden Rechtöstreitigkeiten,
das Acrar möge als Beklagter oder als Kläger
eintreten, so wie auch die. hierauf Bezug habem
den Eicherstellung und Erecutionöschritte bei dem-
jeniqen im Sitze des karnt. Fiscalamtes befindli-
chen Gerichte, dem der Fiücuö als Beklagter un-
tersteht, durchzuführen sind, und daß dle k. k.
Gensd'arnmie rücksichtlich der Weg-, Brücken-
und Ucberfuhr-Mauth m,t dem k. k. Mllttar
vollkommen glcich zu behandeln sey. Die allsa l l -
aen schriftlichen Offerte sind bis 28. September
l85U um 12 Uhr Mlttags bei der k. k. Ca-
meral-Bezirkö-Vcrwallung in Klagenfurt zu über-
reichen. , >, ,.»

Die Licitation beginnt pünctllch um oic i u .
Stunde Vormittags.

K. K. Camcral.- Bezirks r Verwaltung.
Klagcnfurt am 1U. September 18ÜU.

Z. 1809. (3)

A u s s c h r e i b u n g .
der W a h l der M i t g lied er des Gemein-

de r a t h e s der H a u p t s t a d t Laibach.
M i t Berufung auf die Kundmachung des

Gemeinderathes vom l l l . v. M,, womit die Auf-
lage der Wählerlisten veröffentlicht wurde, wer-
den nunmehr zur Vornahme der Wahlen der Mit-
glieder des zu constituirendcn Gemeinderatheö
der Hauptstadt laibach, zu deren Erleichterung
allen Wahlberechtigten bereits die gedruckten 35er-
zeichnisse derselben zugcmittclt wurden, nachste-
hende Bestimmungen zur allgemeinen Kenntniß
gebracht:

Es ist schon in der obgedachten Kundma-
chung angedeutet worden, daß der Gemmldcrath
aus 30 Mitgliedern zu bestehen habe, die aus
der Mitte aller Wahlberechtigten, insofernc ihnen
die Wählbarkeit (das passive Wahlrecht) zusteht,
von drei Wahlkörpern zu wählen sind, und daß
jeder Wahlkörpcr zehn derselben zu wählen habe.
" Diese Wahlen werden nun

vom dritten Wahlkörpcr am 1. October d. I . ,
vom zweiten Wahlkörpcr am 3. October d. I ,
vom ersten Wahlkörper am 5. October d. I . , und
zwar alle drei im Rathssaale des Rathhauscs Vor-
mittags von 8 bis 12 Uhr vorgenommen werden.

Wählbar ist jedes wahlberechtigte Gemeinde-
glied, welches das 3tt Lebensjahr zurückgelegt
und in Laibach den ständigen Aufenthalt hat, in«
sofern dasselbe nach dem §. 31 der Gemeinde?
ordnui-.g hicvon nicht ausdrücklich ausgenommen
oder ausgeschlossen ist.

Bei dieser Wahl sind die Wahlberechtigten
nicht an die Wahlbaren des Wahlkörpers, in
dem sie wählen, gebunden, sondern die Wahlbe-
rechtigung dehnt sich auf die Wählbaren aller drei
Wahlkörper aus.

Jeder Wahlberechtigte, der sein Wahlrecht
ausüben w i l l , muß zur bestimmten Zeit und an
dem bestimmten Orte vor der Wahl-Commission
persönlich erscheinen, und hat derselben den ihm
zugekommenen Wahlzettel, auf dem die von ihm
fürgewählten zehn wählbaren Gcmcindcglicdcr ge-
nau und deutlich mit Vor - und Zunamen, Cha-
rakter und Wohnort zu bezeichnen sind, zu über-
geben. Korporationen üben ihr Wahlrecht durch
jene Person aus, welche sie nach den bestehen-
den Gesehen nach Außen zu vertreten berufen ist.

Wer bei den Wahlen die absolute Mehrheit
der abgegebenen Stimmen erhalt, ist als gewählt
zu betrachten, und sollten nicht alle zehn zu wah-
lenden Mitglieder des Gemeinderalhes die abso-
lute Stimmenmehrheit erlangen, so werden die
noch fehlenden bei einer zweiten — der engern
Wahl, aus denjenigen Personen gewählt werden,
die bei der ersten Abstimmung nach jenen, welche
die absolute Stimmenmehrheit erhielten, die rela-
tiv meisten Stimmen für sich hatten. Zeigt sich
unter diesen eine Stimmengleichheit, so bestimmt
das Loos, wer bei der engern Wahl berücksichtigt
werden darf.

Gegen die Giltigkeit der Wahlen können beim
constituirten Gemeinderathe jedoch nur im Laufe

,von 8 Tagen nach dessen Constituirung Einwen-
düngen angebracht werden.

Gemeinderach Laibach am 17. Sept. 185U.

Z 1839. ( l ) 9ir. 348.
E d l e « .

3>lm dem s,efc>liqlcil f. k. Aeziiksgeiichle wild
hicmil lietalnil gemuckt, daß, nachdrm l'ci dec in der
^reclllimlss..ä,e der Herren Pclcr u»d Joseph Ritter
u. Pacilunu^i gegci, Herri, Wenzl u- Abramsberg
>vcgel,'3W si. (5. M-, von dem k. k. «andesgellchle
^.ibach am 2. Jul i l85l», Z. 72U9, zul erecuilvm
Hellbimmg des auf 8ij8«j si. 6. M- genchlllch ge«
,chätzlen landläfiichen ^mes Trilleg auf den 2. <^ep.
iclnde. d. I . <iu5^schli«dc!,cn e'sten Tagsatzlmg k«m
^ausilistiger erschienen ist, die zwc.cc auf den 7. 5c .
lober r. I . , und die drille auf 0cn l l . November
d. I . ausacschliebclie Fellbietmigölagiatzung an den
^enam.ten Tagen jedesmal um l0 Uhr kormil lag
oor diesem k. k. Bezirksgerichte abgehalten welden

wird. ._ » » < - . »
Die Licilationsbedlngnliie, das ^chatzungspro«

tocuu u:,d der L.uldtaselertract liegen bei diesem k. f.
^ezirksgtrichle zu Jedermanns Lllisichl h „ ^ .

-N. K. N.z'>l6gmcht iia,dach N. Scction am l2.
September is^o.

2
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Z. 1822. (l) Nr. I «243. «ä Nr. 7942.

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. Camera!-Bezirks - Verwaltung Neustadt! w i ld bekannt gemacht, daß der Bezug der allgemeinen Verzehrungssteuer vom Wein-,

Weinmost- und Obstmost-Ausschanke, dann vom Wichschlachten und Fleischverkaufe in den unten angeführten Gerichts- oder Steucramtsbezirkcn
für das Verwaltungsjahr 1851 mit oder ohne Vorbehalt der stillschweigenden Vertrags-Erneuerung für dic Jahre 1852 und 185,3 an den nachbe-
benannten Tagen versteigerungsweise in Pacht ausgeboten wird, und zwar:

I n dem g a n z e n U m f a n g e gegen den A u s r u f s p r e i s d,e V e r s t e ^ u n g findet

des Steueramts« - . '/lussckank T l c i s ck Zusammen in dem
Bezirkes der neuen O r t s g eme.nden ^usschank Fl^ch ^ Amtölocale

si. , kr. ft. kr. fl. kr. ^mtslocale
>^. , -^ . , , . ^ _ ^ H- -—. . . ^ ^ ^. ,, . , , , _ ^ _ ^ > ^ ' ^ ^ «

tt^«»>tt.><,6 l Landstraß, heiligen Kreutz, Tschatesch, Großdollina, . ^
^ a n o , i r a p <, ^ ^ ^ ^ Barthelma 2582 — 841 — 3423 — ^ .ü ^

G u r k f e l d Gurkfeld, Zirkle, Arch und Bründl 7Ul7 55 »992 5 9U1U — ^ ^«3 .

Neustadtl, St . Michael, Seitendorf, Pöchdorf, Stop. " « A
Pitsch, Maichau, Obernußdorf, Wrußnitz, Weißkir- " " <-,

N e u t t a d t l ^ ' " ' S t . Peter, Iurkendorf, Hönigstein, S t . ^ « ^
' Georgen, Töplitz, Eichcnthal, Oberfeld, Prezhna, ^ <2> ^

Werschlin, Dalniverch, Altsag, Stalldorf, Pöllandl, ^ ^. «
Tschermosch bei Stalldorf l<)428 30 3 2 l i 3« »3U40 - c,i . ^

! l _̂ I . V̂
Zusammen . . . . 20U28 25 <w t4 35 2<iU?3 - " ^

Vor dem Tage der mündlichen Versteigerung
werden auch schriftliche, mit dem l O ^ l Vadium
belegte, mit der Bezeichnung der Pachtobjecte an
der Außenseite versehene, versiegelte Offerte zuge-
lassen. Solche schriftliche Offerte müssen aber

vor dem 5. October 1850 bei der k. k. Camcral-
Äezirks-Verwaltungs'Vorstehung in Neustadt!
eingebracht werden. I n denselben kann ferner
der Anbot für einen oder mehrere Steueramls-
bezirke gemacht werden; nur sind die Anbote für

jeden solchen Bezirk abgesondert zu beziffern, und
zugleich mit Worten anzuschreiben.

Bei der mündlichen Versteigerung haben die
Licitantcn für jene Steueramtsbczirke, um welche
sie zu concurriren gedenken, den zehnten Theil
des Ausrufspreises vor ihrem Anbote als Vadium
zu erlegen. Gegen den Cchluß der Versteigerung
werden die drei Steueramtsbezirke auch noch zusam-
men ausgerufen werden.

Sämmtliche Pacht' und Licitationsbedingnisse
können bei dieser k. k. Cameralbezirksverwaltung,

oder bei den genannten Steuerämtern, oder end-
lich bei den k. k. Finanzwach - Kommissären zu
Landstraß und Neustadtl eingesehen werden.

Diese Bedingniffe sind übrigens 'die gleichen
mit jenen, welche rücksichtlich der Aerzchruna>
steuer-Pachtungen in Krain und namentlich in
dem Amtsblatte der „Laibacher Zeiiung" Nr.
2U2, 204 und 295 für den Verzehrungösteuei-
bezug in den neuen Steueramtsbezirken Egg und
Wattenbcrg bereits veröffentlich! worde» sind.

H. K. Camcral - Bezirks - Verwal tung, Neustadtl, am 2 1 . September 185tt.

Z. »838. ( l)

H. K. ausschließend ^ A Ä ^ A A v l i v i l e g i r t e s,

v.d. Wlener meo. Zacultat als der Gesundheit unschädl. befundenes

I a h n r e i n i g n n g s m i t t e l ,
unter drm Namen

vom Zahn- und Augenarzt P . Pfeffermanu.
Di»?se Zahnpasta, welchc mit R.»cht als das allerbeste »nd bequemste Zahnreinigutlgsmittel zu empfahlen

ist, da es zur Fcstigteit des Zahnfleisches weftiulich bnli.igt, so >uie das ^oclVl'wci'del, »,nd Herausfalle!, der
Zähne ?,chl'llel, indem be, A«wel,dUi,q dieser Z.ihl,pasta der an dr« Zähxen haftende so schädliche Zah»stei„
beseitigt, l,»d der Zahn stets welsi erhalten lviid; so auch ist dieselbe für Seeleute u»d See-Reisende vom
großen Vortheil,, da dadurch der Scoibut verhütet wird.

Der Gebrauch ist a,anz einfach-, eine gewöhnliche, „icht zu feste Zahnbürste in Wasser getaucht, wird
einige Ma! über die Pasta gestrichen, und damit die Zähne geputzt.

Die Porzellan-Dose zu » fl. ,2 kr. reicht ein Jahr aus.
Den Verkauf dieser Zahnpasta hat für das Kronland Krain Herr I o h . P a u l Tuppantschitsck,

Handelsmann in Laibach neben dem Theater, übernommen.

Z. «825. ^ l )

Von der bei Guge lho rn <k Huchdanz in S t u t t g a r t erscheinenden

Allgemeinen Muster Zeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

Pre is vierteljährig 54 kr.

ist die «rste Nummer des 4ten Quartals für > 8 5 « > bereits ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf
di« verflossenen 3 Q u a r t a l e und die Jahrgänge » 8 4 f t bis , » 4 V von jeder Vuchhandluna
und al len Pos tämte rn Bestellungen angenommen. Wir machen besonders darauf aufmerksam, das; bel
der Wahl der Mnstei' für das 4te Quartal hauptsächlich auf solche Gegenstande Rücksicht genommen wird,
di« sich zu Arbeiten für Weihnachtsgeschenke e>gneu. _ Zu Aufträgen empfiehlt sich

6l« T,e5't?/«e5' in Laibach.

Ein ganz fehlerfreies 7 jahriges Gestütspferd,
Fuchs, Wallach, mit weißen Abzeichen, sehr schön
gebaut, als ausgezeichnetes Reit- u. Wagenpferd

gleich verwendbar, ist wegen baldiger Abreise des
Besthers zu verkaufen. Die Etallung befindet
sick im Hintergebäude der Polana-Vorstadt Nr.
? 5 , wo der Kutscher das Nähere ertheilt.

Z. ,759 . (6)

«Sanpt Gewinn Ziehung
der vom Staate gmalttirten Frankfurter Stadt-
Lotterie bcstcht an î I « Ziehungen, die am 2.
October beginnen und am 1!>. October endigen.

Gewinne: ü f l . 2,0,000, — 2 ^ fl.
1 00,000, — f l . 40,000, — f l . 20,000,—
ft. 15,000, — 2 ä fl. 10,000, —
2 5 fl. 50,000, — 4 ü st. 2000, —

50 ü ft. 1000, :c. :c.
Geringster Gewinn fl. 100.

Der Pteis eines für die vollständige Ziehung
gültigen Loses, einschließlich des darauf fallenden
Freiloses, beträgt st U8 Conv. Münze, '/, i!oö
st. 4 4 , .'/, Üos st. 2 2 , '/« Los st. l i ' C . M .
Vcrlosungsplan gratis. Die Beträge können in
Banknoten oder in Coupens u n f r a n k i r t ein-
gesandt werden.

Die amtliche Ziehungsliste wird jedem Bethei-
ligten gratis zugesendet.

Moriz Stiebet Söhne,
Banquiers in Frankfurt a M .

3- »829. ( i ) Nr. «.

Bei der gefertigten Gemeinde ist die mit einer
monatlichen Löhnung von N> st. nebst freiem
Quartier verbundene provisorische Gcmeinde-Die-
nersstelle zu vergeben. Dir Bewerber, welche voll-
kommen gesund und rüstig, nicht über 40 Jahre
alt und ledig seyn sollen, haben sich bis 15. k.
M . entweder persönlich der Gemeinde.Vorstehung
vorzustellen oder können binnen jener Zeit ihre
schriftlichen, gehörig documentirten Gesuche einbrin-
gen. Kapitulanten des vaterländischen Regiments,
und solche, die des Lesens und Schreibens kundig
slnd, haben den Vorzug.

Vorstehung der Gemeinde Littay am 23. Sep,
tembcr IO5N.

Z a h n p a s t a ,

O> Ltercher


